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sabine Massins enrd€cken die schüter auch sanz neu€ Facetten an sich

Schule als Lern- und Lebensraum
Externe Akteure bereichern den Neunkircher Unterrichtsalrrag

Seit Antang des Schuliahres
werden in der Gemeinschafts-
schlle Neunkirchen Lehrer
durch Experten von äußeJhalb
unlerstlltzt. Dämit will Schullei-
ter Cler'|ens Wilhelrn neue We-
ge ln Sachon Bildung aehen.

Von SZ-Redahionsmitglied
H6löne Maillasson

Neunkirchen, Eine Schule. i]l
der neue Fächer utrd neue Ge-
sichter deD teguläretr Unter-
dcht b€rcichem- Das ist Schul-
leiter Clemers Vnhelms Visi-
on voD Bildüng. Dafür bietet
sich die Form der Ganztass-
schu-Ie wie in der Gemein-
schaftsschule Nerbkirched am
Besten arL heiltt er. Das Kon-
zept, das dort seit Anfa.ng des
Schu.ljahres umgesetzt wü4
hat drei Schweryunkte: den
külsderischen Bereich, die
spordiche Förderung sowie die
ständige Begleitung lon Schü-
leqL die mehr Aulrnerksamkeit
brauchen. Exteme Mitarbeiter
zu filde!, die sich im Rslmen
des regü.lären Unterdchts oder
rcD AGs einbringen könnerf
war Eicht einfach. -Diese Men-
schen müssen nicht Irur Exper-
te auf ihrem Gebiet sein, son-
dern auch Zeit für unser Pro-
jeld lmd noch wichtiger einen
guten Draht zu Jugendlichen
hab€n", erkl?irt der Schuleiter.

Einer der ein Dutze[d Fach-
leutg die mitmachen. iat Rou-
ven Margardt. Als ausgebilde-
ter Fußballtrainer ist er bei der
SV Eh€rsbery tätig. Eingesetzt
wfud er logischerw€ise in de!
Sporddassen, nro neben deltr
Spaß am Fußba.ll auch Werte
wie Respelt rmd Faü Play ver-
rdttelt werden. -Ich korDme
aüs der P&xis und w€iß zum
Beispi€L wie sich eine Nieder-

lage anJühlt und wie man damit
richtig ungeht", sagt Margardt.
Diese Erlebnisse känn er den
Schülern auf illen Weg mitge-

Im künst-lerischen B€reich
sind unter anderem Tanzpäda-
gogi n Sabine Massing und Bild-
hauerin Michaela Groß am
Werk "Durch die künstlerische
Aktivität zeigen die Kinder
ganz neue Facetten und gewin-
nen auch an Selbstvertrauen",
zieht Grcß eine positive Bilänz
ihrer bisherig€n Arbeit in der
Schule.

Wenn es Gesprächsbedarf
gibt oder Probleme, welche di€
Jugendlichen weder mit Leh-
rern noch mit Eltern besDre-
chen wollen. wenden sie sich an

Michael Schmid. Der Heilelzie-
hurgspfleger hat jalrelang in
der Kinder- und Ju€endDsv-
ch iatrie einer Tageskl i;ik E;;-
beit€t. Mit schwierigen F,iIen
weiß er urnzugehen. ,,positive
Rüclaneldüngen bekomme ich
nicht nur seitens d€I Schüüer,
sondem auch r,om Kollegium.
Die Lehrcr sehen mich nicht als
KonkuFenter! sondem neh-
men mein BeratunClsangebot
gerne an", hat Michael Schmid
festgestellt.

Wer an die Neunkircher Ge-
meinschaltsschule koDmt und
noch kein Deutsch kann, leht
bei Daniel Guth. Der Lehrer ee-
höIt a{ar nicht zum reAuH;n
Kollegiun, unterrichttt aber
parallel zu den nomalen Kur-

sen Deütsch als Flemdsprache,
,,Jedes Kind hat einen eigenen
Lernstand. Doch die Spmche
ist das wichtigste Mediuln, um
den Unterricht überhaupt ver-
folgen zu können", weiß cuth.
In ldeineren cruppen lassen
sich die notwendigen Spüch-
keDntnisse am Besten vermit-
teln. Zugeich endaste dies den
L€hret der mit dem R€st der
Klasse weitermachen känn.

Dieses Konzept, das sich bis-
her eher auf die Fünfer-Klas-
sen konzentriert, soll sDäter auf
die gaDze Schul€ ausge\r€itet
werden. "Damit wouen vrir die
Schule in Richtung Gesell-
schaft ölhen und das Schülan-
gebot bereichem", erläutert
Wilh€ln sein Ziel.


